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Liel¡e Gelreinrle,

"Freuel eucl.i ! Noch eiltmaf sage ich: Freuel euch ! ,, !!ir. höreu' s,
Lr¡rd .n,en¡r nìaD iiber den schónen I(1ang dieses ldort-es sich nicìrt. ganz
vergißL, f r.agL man: "Kann man denn das jenrals in Befehtsforrn
sagen, 'freuet eucl:' ,'? ,,Freuet euch allezei L ! Und Doch eiÌlma1
s age iclìr lreur euclì!11 1!ir \nìoÌlen rüc1ìtern horchen. Die vorstel_-
lung ist, r',ir- seien erlaßt, er-f aßbar al.s !rie solche, Llnter dene'
Freude ist und die man beschr.eiben könnle als solche, die von der.
Freude geflaßl , gehal ten , umgeben sind a1s lrie !ìi t einenì Xf antel ,a1s \n'ie mi t einer Schutzwehr, als ¡'äre Freude ei¡te !daile gcgen
schlimnes , zets tórerisclìes. Laßt uns das Bild elnnal schaLre.,
auch we.n das ei.zelne Herz sel.lle Z'eile1 haben r¡ag: ldir si¡rd
solche, die einen Grund haben der Freude und urngeben sind von
Freude a1s rvie von eillen Ilantel, a1s \i'ie nit ei'_âr Schulz!uehr,
als \1ìie mit einenr Schild. Und so hieße 'rfreut eLrclì allezeit,
nochmaf sage iclì euch: flreut euch l " : ìlaltet eucl.r in der- f-r,eude,
be\a'ahÌre t euch in der- Fr-eude !

Aber ,'atür'1ich lragen r{ir jerzt Llnìso harrnäckiger: Ja ka]ln ùlan,s
denr befehlen? \do ist. der. Crr'd der Freude? Das kfeÍDe Stück aus
dem Phillpperbriel, das \a¡ir. gehör-t. haben, is t. ni.rchterìr. Es
spricht volìl Herze', es spriclìt von Si¡r.eù und Tf achle. der
llerzen. Und es sagt: Da sind viele AìlÌiegen drin, da siilcl v j.ef e
Nöle drin, da sind viele Sorgen drr'.¡t - Sorgen. Und rlr¡n dürf en r,,,il
den, der sagt. " it'eut euch" , et\ras tìeìlt- schon vertraLlen: Er sagt,
Sorge sei, Sorge habe das llerz, Unbe\rältigtes. Das ist's. rtro rn,rr
abgeÌlo1t r.¡erde¡.r .

und danr heißt es abe. in urìse.n Text: "sorget llicht!ì' h)ie rnacht.
mall nun das ¡'ieder? Gibt es denll I<eine Anleitung, \die ûlaD das
macìren sof1, sich nicht sorgen? !ioher so11 das idorl die Kraf t.
Ìraben, rnich uuzustülpen, t.,renn ich SorgeÌr habe? ',Sorget. nicllt" -
es .hefijt also: in all eurem !!üDSChen, VerÌangen, tsitten und
Ff eÌlen, in euren Anliegen, in eurenì Sinnen utd Trachteu, solcher
Art vofl Sorge - b r. i n g t d i e s a I I e s v o r-
G o 1- t ! Er Ìst die Adr.esse. Nu' diirle. rr,ir rn,ieder- nicht so \r,re
Hâl h-tálì¡e..-- ll¡ t hbJìrr:ì-e-, -JI¡ lhsJlrJrofe_..., ¡jlc ¡.?.J f- f/¡ t- b e j ]J.-Ér,q¡g.J, _ oc e i rì_ _ _ _,

lasseD. Br.illget das e1]st eiDnìaI vor. Cott I

Ulrd ivieder. sind !rir zL!sanlneÌlgescÌ.raui_; unf angen von Fr-eude,
gegründet in Freude, ivie es gesagt ist, inmiLten der Sorgever'iesen auf GolL, ivir. zusa!llner.ì ! Und da geht es danit schon 1os:
nicht du lüf dich afleiD ur.rd du lür. dich allein und du und du,
nein: zLlsanlmen ! Das hei.ßt dann allefdings - jetzl rnUß man
behutsairì bleiben -: Sch|anken urìter ulls beseitigen,
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ngsbereit sein, und !,/enn elu Fr-emder.rldschalt besteht, versöhrìLÌ
ist, offen sein für den Gast, Gastr.echt gewäÌrren, den Gasl

aufnehnen, und wenn ein F1üchtÌing konnt, Unlel.schÌupf getdähren.
Marì darf nir al1 diesen l{f ei.en For're1n ja .ícht leichtfertig
urngehen; dies auszuerfäuterÌ1 , sei jetzt erspart. Jedes von uns
ist llüchtern und einsichtig genug z\) !,risseÌì, ,,ÿas nan für
Mißbrauch trelben kann. Dann bleibt. imrner noch der Rest: sciìran-
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ken nieder.legen, A u I m e l] i{ s a lr i< e i I e ll
Gastrecht ge\Ìäilreìr, UnterschIupf,
b,ovorl zu deilllen isi; Eur]e Freude
bl.eiben ohne dies.

zulassen, Versöhnung ber-eiter'ì,
Asyl gerr,ähren. Das isi etira,

kann rlicht sein uìld auf Dauer.

Laßt es uns betrachten ! Lese lieinef de¡r anderli die Lerr¡ilerr. u¡I
das kan¡ es ja'iclìt geheìl; la.ge .iclti ei'-^r ail , den a'cler.¡r zu
koIrlgieren, 1ìicht so. Ì\irì r. gr.acl schar¡eD, er.ttc,lecken: das l.st eln
Vorgang, der unlet- Lir.ìs anlauien so1f . Gott? Das heißt das : Gott
isl gul, Gott ist dynamjsch, Co1_t ist leber.rdig, Gott ist
eingreifeIisc1r, Goit 1áßt 1(eire Rulì' , CotL erlaubt cÌir nicht
Glelchgriltigkeil-. l-asser'ì \i,ir' ès aiì Lrrs nagerì, zuplen urìd beißer.ì,jrrcken und rej.zen, nuf splelen rn'ir- nicht taub und blind und
stumpf ! Danr kolnnt etlras i. Cang, ohne Zrr,eif e1. Also ctas !a/äre
das, \râs ge eilìt ist, lrenil nir' ,, Fr-er-rde', sagen: es silìd all_e
gefordeI.t hereilì in dlese Genleillschaf 1_, die Crund hat zur Freude,
Schild hat der F'reude, rr,ie es Ì¡eißt, daß rt'ir die Freude l<önnen
betn'ahrc¡-l .

Dar' rr,eiLer: Der lìaL deì.ì F rl i e d e', der hat elnen Friecìetì,
der alÌes übeÌrsreigt. E. haL sorge - er Ilat ei.eìl Friede.! Gott
hat eiÌlen Frieden bereit. fdas soÌL r.a' da cienke.? Krieg L1r.ìd
l.-rledeÌr, Frieden ist Nj.cht-l<ries. urehr a1s Nicht-Kri_^g? Deì:
F.iede CoItes 

'r.rß biblisch gedach l_ 'n,er-de., darl gedaclìt ç,,erden
als e i n e K r a f t und ein ErgebDis, eine ldirkung, i n
d e l K l] a n k e s h e i l, Verletzj-es gesund rr,ird, Ungutes
gr,rt b¡ird. üif dürf eìr Friederì nicht als A 1 I e r ro e 1 t s \\, o r t denken und
d. a u f I o s m a l s c h I e r e. , sondern u'ter- ur-rs wieder. in Gang ko!ìnen
lassen solcherlei : Ver:letzu.gen heile., Kr.änlcu'gen heilen, da und
dort heil r',erde:r lassen, $,as 'icht heiÌ ist, praktisch, nicht in
einem geschraubte. geistllche. Siìl', sollder.t lebenspr.al<tisch
\trenû Sie das i,ÿot-t lrecht verslelìen wo11en: :in "po1itiscÌler"Praxis; "politiscÌr" ist ja ein sehr neiter Begl.iflf, "politisch"
beginnt in Haus, daheiD. Gott hat einen Frieden, der alÌes
übe'steigL: aÌ1 euer sÍ.r'ien u.d rracÌrtc., eu¡e !dünsche u.d euer-
Verlangen, eure Nöle, eure Sorgen.
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rn'ir kur-z zr,vische¡rdurcil: ldir haben doch Sorgen im Herzen !
es denn gar. niernar.rden, daß r,,ir Sorgen i¡n Herzen haben,
rden r,ri r. nit anderelt bef aßt? Das isl es \ÿohÌ: Gott, r¡enn
ist, r''eiß um ei¡l Geitei¡nni.s : Ilenscllenl<índ mit deiner

du \dirst sie nie losbriÌlgell , \4¡ e Ì.ì n n i c h t
n Sorgen die Sorgen des
anderlt, d e i n H e r- z g e \n/ i ll tì e ll
ist ein Trick, ein göt1_licher Trick, eir)e

Zunrutung . Du kauns t dich aLlf bäunlen, es ablehnen - oder. eannlalprobieren. Er kan' afso, dieser Gotl-, solcher-art dif delne Nöte,
deine Sorgen, deine Anliegen, dein Sinnen u¡rd Trachten, eben
dei'e Sorgen, r'ie das l{ort heißt, "i.r ObachL nehìne¡l ,,, "i!r aclìt
nehmen" , 'rbel.rülen,, ! Die sollen nicht pr.eisgegeberì sein. die
so1Ìen nicht nienarden \1,as angeherì. So ver.'rag GotL dir deine
Sorgen in 0bacht, in acht zu neh¡llet, zu behùten, zu bewahtlen. Die
diirfler nicht die Giltstelle 

'er.den lür dei' Leben, die dtirler.r dlr
den Sinn deiDes Lebens nicht vergiften.
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Und dann Hird ver\ÿiesell , 1n,ie Gott das
er'leicht.er.n kö1.ìnte: i r.ì Jesus Christr¡s .

er llä1t sie, er niJ¡nt sie iD acht, in

vielleiclìt
Er berr'ahrt
0bacht in

noch f ür. uns
ullsere sorgen,

Jesus Chr-istus.
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Nur.i dürien !ri. ri, aiortes h,i1ren, der- unsere Freude meint, de'Grund unserer F reude , SchiÌd und idehr uns ere r F'reude, ini,t alfemHe.ze. L's hinL\'endelì vorf der Auf nlerksa*kelr auf Jesus chrisius.
Der rn'ar ja ¡'lensch, der l'rarte ja schicksar, der- r.'ußre uin !.!ü'sche,
Verlangelt, Airliegen. So darf ich sagen: Des Herz kallnte Sorge Iund nun schauen ''ìir'|s an ihnì aÌs r{¡ie an eirem Beispier: und derl1rar in¡ler nur besorgl für andere! Idann denn hätts er für slcitgesorgt u.t.er IJ i n t a rì s I e 1 1 u n g der Sol'gen der. andern? Er hatgesorgt, zeigte sich besorgL, h,o Verletzung, \1¡o Kränkung, ,,a, oscìrmälerung, lro Ku"er, rn'o Leid nar, u.d er hai nÌi t cle¡rBelroffenen zu reden vet sucht. Das ist e ine Beirachlung, in die
1aß t uns hineingezogen v¡erden ! und dann heißt das: Dann r,,rrd eruns zun Her.r.:r, \1,i1 werden ih¡l a1s $¡ie Knecìtt und Ir,1agd, schongleicl.t i:r seiner Nachf o1ge, scho¡r gleich ,:on ihm ir.r Gehorsamgenonften, schon gleich volt ihn geh¡onnen, von Herzen geri,ont.ìen.
"Nichts meirr sol l ich treniìen von der- Liebe dieses Jeãus , desChrisi-us", rìicht dies und das. Er hal_ uns ge\,Jonnen. Ur hat ulrs
ge\1¡ont)elì ! Das ist eir.r lrl a I k e r.r z e i c l¡ e n cler Ver.santnJ.Lrrrg, derGeneinde. Tun nj.f 's nicht s c h r.r a c h g J. ä u b i g zur Sei te, nichi b_Lind,nicht tarrb , nicht s tLl¡Ìpf , f.ÿil \a,ären also die, die er ge\4jorlneÌì
hat, vo¡-ì Herze¡r ge'nrollnen har, lrìit ihn zusanmen ob unseìler ef geDen
So,.ge andere zu besorgell mi t. Au f'ne.'ksankeit , Begegnungen , Versöh_nungsbereitscìlalt, der Bereitschaft, gastlich auf zunehrneD, der.Bere:itscLtait, Un¡er.schÌLrpi zu geh,àÌlren.

Und dann ìreißt es: S o 1 c h e n a b e r ', i s t d e rHel.r nahe" lienn nan bibÌisch das hìorl ,,nahe" zu denkenversucht, \!ie \,ÿir es lriiher hier schon eiìlmaf getan haben, ist.dann der ntir. nahe, der. da h in teD her-einkomlÌt, nähertfilt, \rie \dirsagell , nàirer kor!¡lL LÌì.1d noch lláher, cìer jeLzt vor' uìir steht - ister rnir jelzt ganz nahe? Neill , er isL nichl ganz riahe. Er ist efsldanr-r gar-rz nalte, \reDu er zu lir' ll]ltt aD nìeille Stelle, m j.ch vel]_trill: der. ist nìir. geDaht. Der Herr. ist "nahe,' , r,r,enn er uns hatso gewir.ruen dürlen, daß \^,ir stehen afs !rie er, daß er. steht alsIrie !'rir, wenn \ÿir eiÌls r,,orde¡l sind nit ihr; Der. IJerr ist nalre.

UDd dann das schöne Sätzche| - es ist ein ein lndikativ, e1nAussagesalz, d.h. da:tn \ÿird es eitìlach so sein: I h r 1a ß t.aIIe Mens chen eur-e Güte, eureMildigkeit,
eure Lindigkei¿ e.I a h r e n, eure Freundlichkeit erfahren,ih.'erdet riclir e.scr'rõpf ba. sei', nicht erschöpfrrar, iìrr rverdetnicÌlt nüde rn'eL-de'- Und das , das karr. nienande¡l passiet en, es seidenn, er gerät in djese r,r' u ¡.r d e r s a lI e Freude, er- hat deìl Grund derFreude gefu.den, eiDen eueltgrrind, u'd cìie F.eude unìgibt. ihn wieein Mantel, u,ie eine Scl.rutzroehr. Und kontmen cìie schlinrllen Dingeso heran, die uns die scÌtlitnruen Reaktionen abver.Ìangen nöchten,sind sie llicht starl< genug, un diese Freude zu zerstören.

Von solchen \rundel]bareÌ.ì Dingen spricht dieser. kleine ,1,ext.
"Freuel euclì allezeit, nocil eitlDìa.l_ sage rch: FreueL euch!,,
B leibe t in der Freude, behalt.et die Freude l "Laßt alre Menscheneur-e Lindigkeit, eur-e IUildigkei t, cii te, Fr.e.ndlichkeit erlahren,so denn, daß nalìe ist der. Her.r. " Das ist SonDtag GaudeLe. Einelreu:rdliche Ad'.esse, ei. herbe, eine starke, ist 

'ohl dieMischu.g rro' beide'r: Fre.nd1ichkeit, herb, ist. Stârke _ ei.nestarke Botschaf t an Sonûtag Gaudete. idir. r¡er.den genonnlell nichLroie Schrvàch11r.rge, sorder'r \ ie solcile, die dieses Starken fáhigsind.


